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Pressemitteilung der Gesellschaft für Genetik (GfG) zum Rückzug 

der BASF im Bereich Grüne Gentechnik aus Europa 

 

Am 16.01.2012 hat die BASF bekannt gegeben, ihre Aktivitäten im Bereich der 

Grünen Gentechnik in Europa aufzugeben und Forschung und Entwicklung in 

Übersee fortzuführen. Fast 30 Jahre, nachdem die Methode zur gentechnischen 

Veränderung von Pflanzen am Max-Planck-Institut in Köln entwickelt wurde, 

zieht sich einer der letzten Protagonisten aus Deutschland zurück, da es an der 

nötigen Akzeptanz in Politik und Öffentlichkeit in Europa fehlt. Während welt-

weit auf über 148 Millionen Hektar transgene Pflanzen wachsen, verzichten 

Deutschland und Europa ohne Not auf eine Zukunftstechnologie, die Lösungen 

für viele anstehende Probleme bieten kann. Obwohl in 30 Jahren weder Mensch 

noch Umwelt Schaden nahmen, besteht in weiten Teilen der Bevölkerung das 

Gefühl, es handele sich um eine Hochrisiko-Technologie. Emotionale Entschei-

dungen werden höher bewertet als jahrzehntelange Erfahrung und umfangrei-

che Sicherheitsforschung. Bereits jetzt wandern exzellente junge Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler ab, weil sie in den molekularen Pflanzenwissen-

schaften in Deutschland keine Chancen sehen. Die Gesellschaft für Genetik 

bedauert die Entscheidung der BASF zumal attraktive Arbeitsplätze für unsere 

qualifizierten Absolventen verloren gehen. Gleichzeitig fordert die GfG, beson-

ders von der Politik, einen Technikdiskurs ein, der nicht auf Emotionen son-

dern, dem Bildungsland Deutschland angemessen, auf Wissen und Information 

basiert.  

 

 


